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Englische Angriffe bei Ypern zurückgeworsen.
vor Verdun Anschwellen des Artilleriekampfes . - Rücktritt des russischen ttultusministers.

Ein Gespräch mit Großadmiral
v. Tirpitz.

Die Freiheit der Meere und Rüstungsbeschränkungen
zur See.

Der Berliner Korrespondent des „Neuen Pester
Journal . Herr Paul Lothringer, hatte eine Unter¬
redung mit dem Staatssekretär a . D.. Großadmiral
von Tirpitz. die er uns auf unseren Wunsch ,ur
-Verfügung stellt und die allgemeiner Beachtung
sicher ist. da der Großadmiral sich bei dieser Ge-
^enh -lt über Fragen aussvrach. die gegenwärtig

tm Mittelpunkt öer allgemeinen Erörterungen
stehen wie über Belgiens Zukunft, über die auch
m unserer Antwortnote an den Papst erwähnte

der offenen Lee und über das Problem
der Rüstungsbeschränkungen.

Auf die Frag «: ..Wodurch kann die wirkliche
Frelb - it üer offenen See gewährleistet wer
Len?  erwiderte Exzellenz von Tirpitz:

einen einzigen Weg. und der besteht
Englands Polizei zur See beseitigen . Das

laßt st» aber wiederum nur erreichen , durch eine Mächte
v 9U™ $ee ' öie fünft ' 8 öie  Oberherrschaft Eng-

Ä öle Meere praktisch verhindert . Du rech papierene
wir nie dazu gelangen , denn England

5^ " natürlich nicht daran . ,eine Machtposition freiwillig
m?,?* ?,e6i ”; Wer vor dem Krieae sich darüber

tauschte, mußte eigentlich heute wissen, woran wir sind. Bor
“Ir « " ? ör * Belgien nicht wieder Overations

roei rSel1 - Die belgische Frage kann verschie-
öen geloit werden . Die Hauptsache aber muh sein, daß w i r
blhallen " ' ^ ^ " ^ ^ die Schutzherrschaft über Belgien
?Eö^ ten . Das erfordert nicht nur unser Lcbensinteresse^

Oesterreich-Ungarns , bas für seine
die Lee bitternöltg braucht, wenn

«MniJi iant-  in Oesterreich -Ungarn noch nicht zur
w ? Erkenntnis durck-gedrungen ist. Auf die Frage der

zukunftigen Entwicklung Oesterreick - Unaar ns
Deutschlanüs  übergehend , entwickelte

der Großadmiral,n großen Zugen folgende Gedanken:
hntfea 1 fann J n Zukunft nicht ohne ein
NLDeutichlond  bestehen . Deutschland braucht im 20.

Zu inner Fortentwicklung die See . Dazu aber
g .Sort eine Machtposition gegen England . Eine Macht-
E ' ^ - ^ ^ ^ u^ nd hat Deutschland nach diesem Kriege
Lern ° S ^chutzmacht von Belgien , insbesondere von Flan-

besitzt noch große wirtschaftliche
Entwicklungsmöglichkeiten , ungehobenc Schätze. Zur Le-
^uno drerselben bedarf es gleichfalls der See . Ich hatte ge¬
rade über die,es Thema lange llnterhaltungen mit
dem v ° r,torbenen Thronfolger Franz F^ r!

5 tmn ?re  Freuden der vollen Ueber-
-tnsnmmung . die wir auf dreiem Gebiete hegten.

5 ^E ' Errreich -Ungam hat ein dringendes Interesse da¬
ran . daß England und Frankreich nicht eine Monopol
JS ® ,® Mittelmeer haben . Italien,  bas diesen Ge¬
sichtspunkt nicht verstand, handelte aus dem gleichen Grund-
sichd!.- lknia ? aenen wohlverstandenen Interessen , als es

Entente anschloß. Es war sein schwerster politischer
Fehler , der sich noch bitter rächen wird
Gn. nü^ ^ / ^ ' Eckrngarn beruht nicht nur auf geschichtlicher
Zusmnnrenhang " " ^ ^" natürlichem wirtschaftlichem

5. Aus diesen Gründen laufen etwaige zentrifugale Be-
streSunsen operreichisch-unganscher Slaven dem eigenstenInter «,,e dieser Völker entaeaen . 81
cy„ L * “5 Ungarn kann auf die Dauer nicht allein bestehen.

S ® Zu,ammenS °ns darf nicht vergessen werden , daß
Rußlands Imperialismus notgedrungen früher oder später
wieder gefahrdrohend erstehen wird.

7. Eine richtige Politik darf deshalb nicht nur an den
Augenblick und an die nächst« Zeit denken. Zu Versprech-
un ^ - eren Ersülluna wie erfolgen wird , wird die (gntente
WDÖf bald m Hiille und Hülle bereit sein ^

tfchland und Oesterreich - Ungarn
0 Susamm eu aushalten . b is der

m fir, * t .̂ te ?, 6 te  Entscheidung bringt.  Es
empfiehlt ,ich nicht, aus Gründen politischer Klugheit in
d,e,em Zuiammenhange den Moment des englischen Fu-

-u prophezeien , „her die Entscheidung reift.
Hilfe  ist und bleibt ein

Ipr leös Möglichkeit , ein größeres amerikanisches
«ach dem Kontinent zu ichgffen. g„ der Transport-

Jet liet « «Lis " ’Vtofie» und Frankreich gärt es bereits,
dab -L wie es mm England steht, ist die Tatsache.

Sudler ausstreckt, um noch unter günstigeren
fw? r fl ,eit  verhandelst . Wenn mir setzt Nerven

ocStfltelt , 5er « tes crrctdjt.
Auf die weitere Frage nach der Möglichkeit einer

Rüstungsbeschränkung zur See  erwiderte der
Großadmiral : „Ich habe seinerzeit , als Churchill mir diesen
Vorschlag machte, bereitwilligst zugestimmt . aber England

war es . bas — rote von mir erwartet — über diesen Punkt
nichts mehr von sich hören ließ . Jede A b r ü st u n g z u r
See wirö auch in Zukunft an EnglandsÄb-
l e h n u n g s che i t e r n. Wer von England etwas anderes
erholst , gibt sich leeren Utopien hin ."

Der Besucher fragte schließlich: ..Könnte man nicht beim
Friedens,chluß fordern , daß England widerrechtlich ange-
eignetc Stützpunkte zur See , wie Gibraltar , der Suezkanal
u.'w. internationalisiert werden . Man käme damit ncuzeit-
lichen Gedanken entgegen und beseitigte so — auf fri ' diicke
Weil« — Englands Oberherrschast zur See ?"

„Verlangen könnte man cs schon", meinte der Groß-
admiral lächelnd, „aber der Erfolg würde kaum ein erbeb-
ncher fern . Dhne auf die 5̂ nie gezwungen in
t e tu,  Ed England kein Atom seiner Sceüerrschaft vreis-
gcüen Und es wirb niedepgezwungen werden wenn wir
die Situation voll auszunutzen verstehen, in der wir sind."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Sept. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvvrecht.  Aus

de« Schlachtfclie in Flandern  steigerte sich von Mittag
an der Feuerkampf wieder. Abends lag Trommelfeuer
auf dem Gelände östlich van Aper «. Dort schritten dir
Engläuder zu starken Teilangriffeu nordöstlich Frezcnbcrg
und a» der Straße nach Meni«. Ans beiden Angrifssstellcii
wurden sie durch Feuer und im Nahkamps zurückgewor-
f - n.  Am Wege Npern—Passckendaelc sitzt der Feind noch
in einigen Trichtern unserer Frontlinie.

An der Küste war abends die ArtiLerietätigkeit lebhaft:
auch an mehreren Abschnitten der Front im Artois nahm sie
zeitweilig zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Nörd¬
lich der Aisne und in der Ehampagn« schränkte« schlechte
Sicht und Strichregen die Gefechtstätigkeittagsüber ei«:
abends lebte sie auf.

Au mehreren Stellen hatten unsere Erknndnngen guten
Erfolg.

Bor Verdun wurde am Nachmittag der Artilleriekamps
stark.

*

»uf erfolgreichen Kampfslüge» schoß in den letzten Ta¬
ge« Lberleutnant Berthold seinen 2»., Leutnant Wüsthosf
seinen 22.. Lcvtnantv. BLlow den 21. Gegner ab. Oberleut¬
nant Waldhansen gelang es gestern, ei« Flngzena und zwei
Fesselballons zum Absturz zu bringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nur in wenige» Abschnitten zwischen Ostsee«nd Schwar¬

zem Meer erhob sich die beiderseitige Feuertätigkeitüber
das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front.  Anfkläreraevläukel im
Skumbi- und Strumatal. Stärkeres Feuer nnr im Becke»
non Monaftir u«d südlich des Doiransees.

Der Erste Generalauortiermeifter: Ludendorsf.

„Große Ereigilisse" stehen bevor.
Frankreich hat wieder kroffnungen.

Iv . Zürich. 28. Sept . (Eia . Tel ., zb.l
Dem ..Secolo" wird -ns Paris qemeldet: Alle verküa-

baren Reserve» «eben aus den Depots an die Front ab.
Große Ereignisse stehen bevor, die Frankreich mit Soffnnn-
aen erfüllen dürfte». _

Der Kaiser in Ungarn.
B u ö a p e st. 28. Sept . (Wolff -Tel .)

Meldung des Ungarischen k. Äorrespondenz -Bureaus.
-lut der Fahrt durch Siebenbüraen nahm Kaiser Wilhelm
einen kurzen tlufenthalt in Klousenbnrg wo die amtlichen
Perfvnlrchkeiten zum Empfang erschienen waren . An der
spitze des Heeressrontkommandostabs «mpfinq Gen - ral-
oberst Erzherzog Joses in Begleitung des Generals v. Seeckt
den Kaiser , der den Erzherzr «, überaus freundlich ü«grüßte
»n der spitze einer Gruppe von Damen überreichte die Grä-
f' n Edith Teleki dem Kaiser einen Blumenstrauß mst einer
Aniprache , für die der Kaiser huldvoll dankte. Eine Gruppe
von zwölf ungarischen Mädchen in der malerischen Szekler

Tracht überbrockte für die dankbaren Szekler ein : prächtige
Stickerei mit volkstümMien Motiven , ein Musterstück der
szekler Hausinoustrie , das dem Kaiser ersichtlich große
Freude bereitete . Er entfaltete die Stickerei und betrack-
tete sie wohlgefällig . Im Laufe des Gesprächs mit dem Ge¬
neral Bellegrade und den sich in dem kaiserlichen Gefolge
befindlichen zwei deutschen Generälen sagt« Kaiser Wilhelm:
Mir ist es stets eine Wonne , durch Ungarn zu reisen Wi-
bewundere ich dieses Volk , das über alle Heimsuchungen hin¬
weg mit unerhörtem Fleiß und hingebendster Treue seine
Scholle bewirtsckastet.

Rußland unter Vormundschaft?
Berlin.  28 . Sept . lEia . Tel . ,b .s

Als aut unterrichtet aeltende Pariser Berichterstatter
waen . daß es angesichts d«r Ohnmacht , in der sich Rußland
befindet , nunmehr unter England . Frankreich . Amerika und
Japan beschlossene Sache sei , Rußlands Finanzen . Seer.
Eisenbahnen und Diplomatie unter die B o r m un d ich a st
dieser Mächte zu stellen.

Rücktritt des Rultusministerr Uartakow.
Kopenhagen,  28 . Sept . (Wolff -Tel .)

Einer Petersburger Drahtmeldung zufolge ersuchte der
Kultusmintster K art akow  ckie vorläufiae Regierung um
seinen Abschred mit der Begründung , daß der Eiufluß der
Sozialisten in der Regierung übermächtig sei. so daß jede
Möglichkeit für di; Bilbunq eines Koalitionsministeriums
ansgeichlossen iei. Der Entschluß Kartakows soll in Re¬
gierungskreisen einen tiefen Eindruck gemacht haben.

Stockholm,  28 . Sept . (Eig . Tel . zb )
Der Rücktritt des Kultusministers Kart ako  w wird

als Beweis des völligen Bruches zwischen den bürgerlichen
Parteien und Kerenski bezeichnet, dem di« „Rietsch" vor-
roüft . das feierlich gegebene Wort bezw. der Bildung einer
Koalitionsregierung gebrochen zu haben . Rjetsch meldet,
nunmehr sei auch öer Außenminister Terestsckenko ent¬
schlossen. von seinem Posten zurückzutreten . Kerenski will
auch die Leitung des Außenministeriums übernehmen.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Verli «. 28. Sept . (Amtlich .)

Im Aermclkanal«nd ja -er Nordsee wnrden durch un¬
sere U-Boote roiedernm vier Dampfer, «nei Segler, ein
Fischerfairzeng versenkt, darunter drei englische Dampfer,
von denen zwei ans Geleitzvg heraasgeschoffeu würbe«,
ferner der englische Segler „Hinewon̂ (2281 To.1 und das
Fischerfahrzenĝ Familys Braibe". De, andere versenkte
Segler, eine große Bark v»« 2000 Tonne», hatte Stückgut
für Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes bet  Marine.

Rauch und Redet.
Berlin,  88 . Gept. WolffLel .>

Reuter verbreitet auf Beranlaffun « «Mttstber Mnrtne-
behörden die Nachricht - aß durch Berwenduna von Mittel«
zur Rauchentwickeltlng und Rebvlerzeugnng eine Bermtn-
derung der Verluste durch den U-Bootkrieg »« erwarten sei.
Wenn die Oeffentlichkeit wüßte , n>aS wir wissen, so wurde
nach Reuter in der Admiralität gesagt, so würde ste sich picht
im geringsten beunruhigen . Durch di« BerwenSung des
„Rauch- »nd Nebelsystems" zur Bertetüigmrg gegen ll-
Boote seien Dutzende von Schiffen gerettet worüen . DaS.
„System " ist nun einige Monate erprobt und jetzt sei der
größte Teil der englischen Handelsschiffe damit ausgerüstet.

Den Kommandanten unserer U-Boot « idst̂ baS »SystM^
natürlich nicht unbekannt . Es beeinträchtigte Äre erfolg»
reiche Tätigkeit bisher in keiner Weise. Nur in einem ekw»
zigen Falle konnte sich ein Dampfer bisher durch die Er«
zeugung künstlichen Rauches und Nebels dem Angrfffe ent¬
ziehen. Gegen die Wirksamkeit Ser NebelbomLen unb -er
RauLerzeuger spreche« auch die Znsarnmenstellunge » -er
britischen Admiralität . Ihnen zufolge wurde » von unsere«
U-Booten erfolglos angegriffen : im I «ni 106 englische
Schisse, im Juli 15O und im August 49. Gelegentlich Ler
Wochenausweise für September äußert sich »er Marinebe»
rickterstatter -ec „Timest daß di« Zahl der erfolglos ange¬
griffenen Schiffe ständig abnehme . Noch am 18. September
schließt die genannt « Zeitung ihre Betrachtung über - te
strotwenöigkeit genauerer Angaben über den U-Bootkrieg mtt
den Worten , daß „gegenwärtig kein« Anzeichen ' vorhanden
sind, die irgend jemand Gründe geb«n könnten für die An¬
nahme , daß mau auf dem besten Wege sei, der .UÄtzKtgefqhr



Seite 2 Abend-Dusoabe Wiesbadener Zeitunq Freitag , 28. September 1917
wirksam Herr zu werden ." Eine Reibe Stimmen au » an¬
deren Zeitungen kommen zu dem gleichen Ergebnis über die
U -Bootgcfahr und ihre Bekämpfung Wie Lloyd George,
so hat also auch die britische Admiralität fortgesetzt das Un¬
glück , durch eigen : frühere Auslassungen und durch Aeutze-
rungen Wohlunterrichteter im eigenen Lande widerlegt zu
werden.

Die siriegrschiffverlufte unserer Feinde.
Berlin.  28 . Sept . lVrivat -Tel .. zb.)

Die Krieasichisssverluste unserer Leinde in den ersten
drei Krieassahren sind folgende:

England : Gesamtoerluite rund 881309 Ton « «« .
Linienschisfc : 13 mit zusammen 215 200 Tonnen:
Panzerkreuzer : 17 mit zusammen 253 600 Tonnen:
Geschützte Kreuzer und Unterieebootsabwebrkreuzer mit zu¬

sammen rund 107 800 Tonnen:
Kanonenboote (größere ) : 6 mit zusammen rund 8400

Tonnen:
Torpedosahrzeuge : 71 mit zusammen rund 60000 Tonnen:
Unterseeboote : 20 mit zusammen rund 21300 Tonnen.
Außerdem mehrere kleine Kanonenboote und 38 Hilfskreuzer.

Frankreich : Gesamiverlukte rund 101000 Tonnen.
Linienschiffe : 4 mit zusammen 54 400 Tonnen:
Panzerkreuzer : 3 mit zusammen 25100 Tonnen:
Unterscebootsabwchrkreuzer : 1 mit 1800 Tonnen:
Kanonenboote : 2 mit 1300 Tonnen:
Torpedofahrzeuge : 25 mit zusammen 12 000 Tonnen:
Unterseeboote : 12 mit zusammen 6400 Tonnen.
Außerdem 12 Hilfskreuzer.

Rußland : Gesamtoerluite rund 71810 Tonne » .
Pimenichine : 2 mit zusammen 35 300 Tonnen:
Panzerkreuzer : 1 mit 8000 Tonnen:
Geschützte Kreuzer : 1 mit 3180 Tonnen:
Kanonenboote : 4 mit 4380 Tonnen:
Torvedofahrzeuae : 13 mit zusammen 8700 Tonnen:
Unterseeboote : 6 mit zusammen rund 3000 Tonnen:
Streuminenschifse : 2 mit zusammen 8250 Tonnen.

Italien : Gesamtoerluite 76 450 Tonne » .
Linienschiffe : 8 mit zusammen 49 300 Tonnen:
Panzerkreuzer : 2 mit zusammen 17 750 Tonnen:
Torpedoiohrzeuae : 11 mit zusammen rund 5900 Tonnen:
Unterseeboote : 9 mit zusammen rund 3500 Tonnen.
Außerdem 3 Htlfskreuzer.

ftiuxj « : Gesamtoerluite 28 825 Tonne » .
Panzerkreuzer : 1 von 14 000. Tonnen:
Geschützte Kreuzer : 2 mit zusammen 8600 Tonnen:
Torvedosahrzeuae : 3 mit zusammen rund 1100 Tonnen:
Unterseeboote : I mit 122 Tonnen.

Vereinigte Staate, , von Amerika.
Geschützter Kreuzer „ Olympia " (6000 Tonnen ), Unterseeboot

7" (125 Tonneni.
Portugal:

1 Flußkanonenboot und l Mtneniabrzeua.
Rumäuie » ;

1 Kanonenboot und 1 Torvedvboot.

Die Antwort der Entente an den papsi.
K . 8 e t tt, 28. Sept . (Eta . Tel . zb .)

Ta » „Journal de» Debats " und das „Echo de Paris"
melden , daß die Zusammenkunft Lloyd Georges mit dem
Ministerpräsidenten Painlev « in Frankreich ausschließlich
der Beantwortung der Papstnote gegolten habe . Tte Frie-
densztele Frankreichs » nd Englands seien unverändert die
gleichen , wie bisher . Das schließe jedoch die Bereitwilligkeit
nicht aus , sich mit dem Papst über die Friedensmöalichkeiten
zu unterhalten . In längstens vierzehn Tagen werde die
Antwort der Entente dem Vatikan überreicht werden.

Der Fall Grimm.hossmarm.
Bern.  28 . Sept . (Wolff -Tel .)

Tie Schweizerische Depeschen -Agentur meldet : Der
Stänüerat hat anläßlich der Behandlung des Neutrakitäts-
berichts die Angelegenheit Grimm -Hossmann besprochen.
Die Kommtssionsberichtcrsiatter Munznu,er -Solotburn und
Lachenal -Genf verurteilten die Haltung Grimms und di?
von dem Bundesrat Hofsmann begangenen Fehler , billigten
letzterem jedoch den guten Glauben zu . Bundcsrat Äcwr
erläuterte die Stellungnahme des Bundesrats zu der An¬
gelegenheit und hellte das Fehlen eines iealiüien vorherigen
Einverstävdnisscs zwischen Grimm und Hosimann fest . Der
Redner führte auS : Hofsmann handelte völlia selbständig,
jedoch nicht als Privatperson , sondern als Cbef der politischen
Tevartemcnts . Der Bundcsrat zögerte nicht einen Augen¬
blick . die Verantwortlichkeit für die Handlungsweise Hosf-
manns abzulehnen . Zweifellos handelte Hofsmann in gu¬
tem Glauben . Seine Erklärung , daß er einzig in schweize¬
rischem Interesse handelte , konnte nicht ange,zweifelt wer¬
den . Er wollte gewiß nicht einen Sonderfrieden zwischen
Deutschland n» b Rnßland . nichtsdestoweniger ist es klar , daß
der Schritt Hoffman,,Z geeignet war . in Wirklichkeit einrn
Sonderfrieden herbeizuführen.

5cl.wt - M -ru fische Grenzstrertigkeiten.
Stockholm,  28 . Sept . (Wolff -Tel .)

Laut „Tagcns Nnhcür " läßt die Manneszucht der
Nrenzbewachuna an der rusiiich -schwediichen Grenze immer
mehr nach. Kürzlich wurden mehrere schwedische Fischer au?
dem Torneg Elf von russischen Soldaten beschossen . Aebn-
tiche Ucbergrijje ereianen sich täglich . Alle Proteste Ser
schwedischen Behörden bleiben erfolglos . da die russischen
Behörden keine Macht über ihre Soldaten haben.

Englische Spione i,i Schweden verurteilt.
Stockholm.  28 . Sept . lEig . Tel . zb .)

„Syd -Lwcnska Taabladet " meldet unterm 19. Sevt . :
Das Stadtgericht in Stockholm verurteilte am 18. September
den wcaen Verbrechens aeaen die Sicherheit des schwedischen
Staates angeklagten Kaufmann I . M . S . Dahl und Sen
Studenten K-. O. L. Gnllencreutz zu 3 reiv . 2 ^ Jahren
Strafarbeit Tie Angeklagten räumten ein . der evalischen
Gesanbtschast in Stockholm vhotoaravhiiche Skizzen von
einem aewissen Besestsgungswerke zum Kauf anaeb -oten zu
haben , obgleich sie von der Schädlichkeit dieser HandlunaS-
weise für das Reich Kenntnis hatten . Die Stockholmer eng¬
lische Gesandtschaft verleugnet , wie aewöhnltch . ihre Spione.

Die Neuwahlen in Schweden.
Stockholm,  28 . Sept . lWolff -Tel .)

Das Endergebnis der Neuwahlen  zur Zweiten
Kammer ist nunmehr bekannt . Es wurden gewählt : 70
Konservative , 62 Liberale , 98 Sozialdemokraten und 22
Linkssoztalisten . Im ganzen verloren die Konservativen

Durchhalten muß sei«. — Daß die auigewanbten Milliarden
im Lande verbleiben , ist ein ungeheurer Borteil gegenüber
unseren Feinden , deren Gold in da» Ausland abflickt.

In Stahl und Eiten steht Deutschlands Wehr in Feindes¬
land und wird dem Vaterland den erhofiten glorreichen Frieden
erkämpfen.

L e o v o l d,
Prinz von Bayern , Genrralseldmarichall.

*

Die Gegenwart verlangt «icht irlbltgesällige Worte , sondern
selbstlose Taten — auch von dem Volk daheim. Die Höhe der
Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe wirb »um Gradmesser für die
Siegeszuversicht des deutschen Volkes werden.

von Mackensen,
Generalfeldmarschall.

16 Sitze , während die Liberalen  süuf und die Sozial¬
demokraten elf gewannen.

Englische Ashlenlieserung an Holland.
Aaaa.  28 . Sept . (Eia Tel ., zb .)

Nach dem Amsterdamer „Telegraph " ist der erste englische
Kvhlentransvort in Holland anaekommen.

Amsterdam . 28. Sept . lWolff -Tel .i
Das ..Algemeen SandelsblaH " berichtet , daß Deutschland

gegenüber der Frage der englischen Koblenlieferuna an
Holland auf dem Standpunkt stehe, daß erst eine Reaeluna
über die Lieferung deutscher Kohle an Holland aetrost ' en
werden müsse , ehe die Zufuhr aus EnalanS sreiaeaeben wer¬
den könne . _

Zum Ausftanb in Argentinien.
Buenos Aires,  27 . Sept . lWolff -Tel .)

Agence Havas . Die Ausständige«  griffen mehrere
Straßenbahnwagen mit Gewehrschüssen an . Eine Person
wurde getötet , mehrere verwunde !. Ein Geschwader  ist
in Buenos Aires cingetroffen . Marinesoldate » sind getan«
det . um die Wafferleitnu » und die Elektrizitätswerke zu
bewachen.

Amsterdam . 28. Sept . lEig . Tel . zb.)
Die „Times " berichten aus Buenos Aires unterm 27.

Sept .: Der Streik der Eisenbahner  verschärft sich.
Die Arbeiter verweigern die Arbeit , und es ist nicht un¬
wahrscheinlich . daß heut « der Belagerungszustand in Ar¬
gentinien verkündet wirb.

Deutichenverfolgvng in Amerika.
Haag.  28 . Sevt . (Eia . Tel ., zb.)

Nach einer Melduna der Londoner „Times " aus New-
Bork ist der Korrespondent der ..Kölnischen Ztq ." BartLelm
in Kansas unter dem Verdacht , ein deutscher Agent zu sein,
verhaftet worben.

Abreise der chinesischen Gesandtschaft aus Wien.
Wien.  27 . Sevt . (Wolft - Tet .)

Das Wiener k k. Korrespondenzbureau meldet : Der
chinesische Gesandte Shen -Sven -Lina ist abends mit dem
Personal der GesanStickast Wer Berlin nach Dänemark ab-
aereist . Die Regieruna stellte dem Gesandten einen Schlaf¬
wagen zur Verfügung . _

Blamierte Krlfcnftiffcr.
Das „Berliner Tageblatt " macht sich in seiner Nummer

vom Dienstag Abend das kindliche Veranüaen . ser natio¬
nalliberalen Partei eine „Krists " anzudichten . Es acht dabei
rn seinem Eifer so weit , daß es auch die „unvermeidliche
Spaltung " bereits vollzieht . Die auffallenden Ueberichriiteu
lassen erkennest , wie lebhaft Ser Wunsch des „Berliner Tage¬
blatts " gewesen ist. die nationalliberale Partei in einen
Konflikt zu stürzen . Sieht man dann näher zu . io erkennt
man allerdings sofort , wie sehr bier der Wunsch der Batcr
eines hohlen Gedankens gewesen ist. Denn das „Berliner
Tageblatt " sucht die „Krists " mit sehr unzulänglichen Mitteln
zu stützen . Das erste ist die Erzäbluna . außer dem Ab-
aeoröneten Hirsch hätten alle anwesenden ReichstaasabaeorS-
neten in der Zentralvoritandssitzuna aegen die Entsckließuna
aestimmt . Die zweite Stütze des „Berliner Taaeblarts " ist
eine L-ielle aus dem gestrigen Leitartikel der „Berliner
Börsenzeituna ". Die dritte schließlich ist ein Gebeimnis . das
das „Berliner Taaeblatt " ausvlaudert : schon im Juli hätten
elf nationalliberale AbaeorSnete aus der Partei austreten
wollen , und diese Bewegung sei nur daran aescheitert . daß
im letzten Augenblick sechs Abaeordnete sich wieder Zurück-
gezogen hätten . Alle diese Stützen sind, wie man steht , ledig¬
lich aus Pavier mühsam zuiammenkonstruicrt worden . Sie
haben denn auch nickt lanae gehalten , sondern sind über Nackt
alle drei völlig zusammenaebroche « . Zunächst
ist die Behauptung des „Berliner Tageblatts " über daS Ab-
stimmunasverbältnis im Zentralausschuß als vollkommen
unzutreffend sestgestellt worden . Nickt minder rasch ist die
dritte Stütze zusommengeknickt . Die nationalliberale Reichs-
taasfraktion hat einstimmig erklärt . Saß niemals ein uatio-
nalliberaler Slbgeordneter an den Austritt aus der Partei
aedacht hat oder denkt . Was aber die „Berliner Börien-
zeituna " . den Kronzeugen der „unvermeidlichen Svaltuna " .
anlanat . so brinat dieses Blatt in der Nummer vom Mitt¬
woch Morgen gegenüber «er Behauvtuna des ..Berliner
Tageblattes " die Erklärung , von einer bevorstehenden Sval-
tung in der nationalliberalen Partei sei ibm nichts bekannt.
Lo verfliegt die .Lrisis " . die das „Berliner Taaeblatt " am
Dienstag Abend zu stiften versuchte , am Mittwoch Morgen
in Schall und Rauch.

Vielleicht läßt sich das „Berliner Taaeblatt " durch den
völligen Fe hl schlag seines Manövers davon überzeuaen . Saß
sich Krisen aus dem Nichts so leicht nickt itiiten lassen . Diese
Erkenntms könnte auch dem ..Vorwärts " nichts schaden.
Dieses Blatt ist noch weit osfenlierziaer in seinen Wün¬
schen. als das „Berliner Taaeblatt " . Es verteilt bereits die
aeivaltenen Teile her Partei nach rechts und links . Auch
dem „Vorwärts " wird es aber klar . werden . daß er eine
Partei vor sich hat . Sie einmütiger und aeicklostener als ie
dasteht . In dieser Einigkeit wird sie au » fernerhin im
volitiichen Leben den Einfluß besitzen . zer ihrer inneren Be¬
deutung entspricht . Bei der Feier zum iünfziaiähriaen Be¬
stehen der Partei sprach der Abaeordnete Tr . Streiemann
davon , daß die nationalliberale Partei es nickt nötig habe.

'V

sich öl » Anhängsel irgend einer anderen Partei oder Partei¬
kombination zu fühlen , sondern daß sie Unabhängig von
rechts und links ihre eiaenc Politik treiben werde . Danach
bat sie gehandelt , und dicier iesten Haftung versankt ste es.
Saß nickt nur Krtienstistunaen . wie die des „Berliner Tage¬
blatts " und die des „Vorwärts " , kläglich scheitern , sondern
daß fick auch in dem Mehrheitsblock von Erzberger biS
SlbeiSemann immer deutlicher Kriienivaltunaen zeiaen . Es
ist sehr bezeichnend , daß die „Boistiche Zettuna " Mittwoch
früh in einem Artikel über die „Zukunft der Liberalen"
schreibt : Die Fortschrittspartei würde in enaer dauernder
Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie und dem Zentrum
zu einer Bedeutungslosigkeit verdammt sein , die um der Par¬
tei selbst willen schmerzlich z» bedauern wäre . Dies Be¬
kenntnis gewinnt noch an Bedeutung , wenn man in der
„Kölnischen BolkSzejtuna " über die Entschließung des natio¬
nalliberalen .Zenträlvorstandes liest «S gelte für das Zen¬
trum ebenso , ia noch mehr , eine Partei der Mitte und der
Vermittlung zu sein . Auch hier also ein deutliches Abrücken
von den ScheiSemännern . Vielleicht siebt stck das „Berliner
Taaeblatt " . wenn eS in „Krists " machen will , einmal nach
dieser Seite um.

*

Die parteiamtliche ..Nationalliberale Korreivondenz"
schreibt : „Die Bestrebungen , durch Entstellungen und falsche
Bebauptunacn Unfrieden in die Reiben der nationallibe-
ralcn Partei zu iäen . und nach der Sitzuna des .Zentral¬
vorstandes wicSer eisria am Werke . So verbreitete das
„Berliner Taaeblatt " irrefübrende Berichte über die An¬
nahme bei Entschließung , die der .Zentraloorstand aeiaßt bat.
Wir haben bereits mitgetetlt . daß die Entschließung mit
allen gegen acht Stimmen angenommen worden ist. Die Be¬
hauptung . daß sämtliche in der Siduna anwcsenSen Reichs-
taasabaeordneten mit einer Ausnahme aeaen die Ent¬
schließung gestimmt hätten , wird schon dadurch als falsch er¬
wiesen . Sie ist in der Tat . wie wir nochmals ausdrücklich
seststellen wollen , völlia unzutreffend . An untere Partei¬
freunde im Lande richten wir erneut die Bitte , ibre Aus-
fastunaen und Ansichten über die Vorgänge in der Partei
und in der Fraktion ledialich aus Grund derieniaen Mit¬
teilungen zu fasten , die von der Partei selbst ausaeben . und
sich durch die von anderer Seite verbreiteten Mitteilunaen.
die aut Verwirrung berechnet und oft nichts weiter als
volitifther Küstenklatich sind , in keiner Weite beeinitusten zu
lasten ."

*

Fm „Berliner Taaeblatt " vom Mittwoch früh konstruiert
der Abaeordnete Wolfaana Heine einen Geaeniatz zwischen
der Erklärung , die Sie nationalliberale Rcichstaasiraktion
zur Friedensreiolution abgegeben bat . unb der Entschließung
des Zenträlvorstandes . Er nennt die Entickließuna eine
„Schwenkung " . Auch durch diese Wiederholung wird eine
falsche Behauptung nicht richtiger . Die nationalliberale
Reich ^saasfraktion bat in ihrer Erklärung Sicherungen iür
Sie zukünftiae Entwicklnna Deutschlands gefordert . Damit
deckt sich die Entschließung des .Zentralvorstandes voll-
kommen.

Kurze politische Nachrichten.
Zur heutigen Hauvtaussckußsttzuna.

Fn der heutigen Sitzung des Hauvtausichuste ? wird
Reichskanzler Dr . Michaelis  das Wort zu Ausführun¬
gen über die politische Lage ergreifen . Nack ibm wird der
Staatssekretär deS Auswärtigen , v KÜhlmann.  sprechen.

Theater, sinnst und Wissenschaft.
Abschiedsabend Paul Rehkopf.

Im Kasinosaal batte Herr Paul Reh köpf,  der mit
Schluß der vorigen Spielzeit aus dem Verband der hiesigen
Hofbühne ausaeschieden ist unS noch Berlin üverstedelt . einen
Abschieds -Abend veranstaltet , besten reicher Besuch und gan¬
zer Verlaus bewies , wie groß die Sympathien sind, die sich
der Künstler im Lause seiner hiesigen lanaiährioen Tätiakeit
erworben und wie sehr man die Bielieitiakeit feine ® Wir¬
kens allgemein zu schätzen und anzuerkennen weiß . Auch
am gestrigen Aben « verstand es Herr Reükopf mit mehreren
Rezitationen heiterer Dichtungen , mit seinen eraöblichen
Liedern zur Laute , sowie verschiedenen Bruchstücken aus
Overn und Operetten (darunter bas unverwüstliche Knösv.
chen -Lied aus dem Grasen von Lurembura ) und nicht zu.
letzt mit den io beliebten Borträaen alter Volkslieder seine
große Begabung für das gesamte , der heiteren Muse anae-
hörenSe Gebiet in überzeugendster und köstlichster Weise zur
Geltung zu bringen . Jede einzelne Nummer seines io
überaus reichhaltigen Programms wurde durch lebhaftesten
Beifall belohnt und der Hervorrufe , sowie der Kranz - und
sonstiaen Blumenivenöen war kaum ein Ende . — Den mehr
konzertlichen Teil des Abends hatte Frau Rehkovi-
Westendorf  übernommen . Sie begann Sen Reigen ihrer
Vorträge mit einer Arie aus Eckerts „Wilhelm von Ora¬
nten " . deren warmer , ttesempsundener Bortraa ebeniallö'
bei der zahlreich erschienenen .Zuhörerschaft herzlichen und
reich bemessenen Beifall auslöste . Zlm wetteren Verlauf
des Abends sana die Künstlerin dann noch unter sich stets
steigernden Beifalls - und -Sympathiebezeugungen mehrere
Schubert -Lieder , sowie zwei Gesänge von R . Strauß unS
H. Wolf , alle mit gleicher Hingebung und bekanntem musi¬
kalischem Geschmack und Verständnis . Einen Hauvterioia
brachten den beiden Dortraaenden natürlich wiederum die
humoristischen .Zwieqesänge : Hans und Liese , die schier un-
verwüstlichen Schwewelhölzle und «ie den Schluß der Vor-
tragsfolae bildenden Volkslieder zur Laute . Als Begleiter
am Klavier fungierte Herr Kammermusiker Wendler.  der
sich seiner Aufgabe in ebenso gewandter , wie anschmiegsamer
Weise entledigte . F . K.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden . 28 . September.

vaterländischer Hilfsdienst.
1. Bei der Ausführung des Gesetzes über Len vater¬

ländischen Hilssdienst haben die Eriahrunaen namentlich der
letzten Monate deutlich gezeigt , daß die schriftlichen Auiior-
dcrunaen des Einberufunasausschusses zur AustuLuna einer
Arbeitsstelle , welche Sen gesetzlichen Ersordernisten entspricht,
nicht genügend beachtet werden . Die von den Aufforderungen
betroffenen Personen stellen häusia nur lässig oder über-
Haupt keine Bemühungen zur Erlanauna einer solchen Ar.
beitsstelle a » und sind dann höchlichst erstaunt , wenn nach
Ablaus der in der Aufforderung aesetzten Frist von zwei
Wochen die Ueberweisung zu einer Beschästiauna iw Silis.
Sienit durch den Ausschuß stattftndet . welcher nunmehr un.
bedingt Folge geleistet werden muß.  auch wem,
gegen die Ueberweisung Beschwerde erhoben wird . Denn
die Beschwerde bat nach dem Gesetz keine aufschiebende
Wirkung.
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. 1VÛ &0s!’-er s.aili öic ,^cI E'^ ^ ienstvslilüt unterliegen¬
den Personen die d rt n a l ick e M ah « u n ° gerichtet wer¬
den. „ck m,t den Vorschriften des Gesetzes genau vertraut
zu machen und insbesondere den an sic ergebenden Auf.
sorderunaen und sonstigen Bersiraunaen der Einberusunas-
bebürde , ° r g s a I k1 a st und r ü n kt l i ch st „ a ckz u k 0 m -
? IF/ ^ Saumrae und Zuwiderhandelnde muß in 3 » .
trfitft ruck >>chtslos  voraeganaen werden

2. Es hat M ferner Kcrausgcstellt . daß Eingaben . Ke.
sonstige Schriftstücke i» Einberusunas - und

Schlichtunasiachcu an das Bezirkskommando gerichtet wer¬
den. wodurch in der Regel eine Verzöaernna der Anaeleacn-
Seit vernriackt wird , Zur Vermeidung der fick hieraus für

'ÄÄ Nachteile sind alle Eingaben in
Einberusunas - und Schlicht,,ngsiachen zu richten

An den Einberusunas - beim . Zchlichtunasausickuß
Wiesbaden . Arbrstsamt . Dotzheim«! » trabe t . Zimmer 12.

m" b endlich nochmals nachdrücklichst aus die aeietz-
bche Pflicht der ^ ilfsdienstpflicktiaen zur Melduna  im

rp er t5 U a°LC -j- hter  b 'ökeriaen Tätiakeit oder des
Dechicls seiner Beichasiiaunasstelle oder Wohnung bin-
aewiesen werden.

Naiionieruna des Gasverbrauchs . Die Gaswerksver-
waltuna bat bekanntlich jedem Abnehmer seinen .zulämaen
Verbrauch für die Monate Sevtember bis einschließlich De-ti.Oä,'christlich mita-teilt. Bei den in Fraae kom-
memen 80 000 Abnehmern mag den einen oder anderen sein
Bcrbrauchszcttcl noch nicht erreicht haben. Diese können auf
schriftliche Aniraae bei der Betriebsabteilung der it*H.
-ScceT . und Gaswerke Auskunft erhalten . Meist wird es
sich um Abnehmer bamdeln. die in den betr . Monaten des
Boriah , von Wiesbaden abwesend waren , oder erst im

dieses wahres ^uciezi?cren sind. An diese eraeüt im
Anze ' "-ntell unseres Blattes die ösfenttiche Auiforderuna.
binnen 8 Tagen Antrag aus Festsetzung ihres -zulässigen
Gasverbrauchs .zu stellen.

Bevorzugte Abfertigung werdender Mütter . Zur Er¬
zielung einer vorzugsweise » Abfertigung der werdenden
Mütter beim Abholen von Lebensmitteln , usw. sind in ver¬
schiedenen Städten besondere Karten eingeführt werden.
In Wiesbaden erübrigt sich diese Maßnahme schon insofern,
als hier im allgemeinen , abgesehen von Sonoerfällen ein
längeres Stehen und Warten beim Abbolen von Waren
seit Einführung des Svstcms der festen Kundschaft für die
Lebensmittelvcrteiluna beseitigt ist. Immerhin ergeht die
dringende Bitte an die Verkäufer , die werdenden Mütter
vorzugsweise abzuferttgen . und an die Käufer , diese Bevor¬
zugung zuzulassen . Die werdenden Mütter können sich
durch ihre Brotzusatzkarten , welche rechts oben ein fettge¬
drucktes „M " tragen , ausweisen.

Pilzführung . Am Sonntag , den 30. Sevtember , findet
wiederum im Dienste der Kriegsvvlksernährunq eine Pilz-
und Wildgemüselehrwandersührung der Schriftstellerin
Agnes Dlivia Klein  und der Kirchen- und Konzertsän¬
gerin Paula U l f e r t statt . Jedermann kann daran teil¬
nehmen . Treffpunkt Bahnhof Bleidenstadt im Anschluß an
den um 1l Uhr 8 Mia . vom Hauptbahnlwf Wiesbaden ab¬
gehenden Zug . Reichlich Proviant ist mitzubrinaen , ebenso
Messer und Körbe.

Die Mobilmachung der Schiilerkolonnen Bei dem herr¬
schenden Mangel an Hilfskräften werden zur Bcwälttauna
der Erntearbeiten und zur Versorgung der Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln die Schülerkolonncn in erhöhtem Maße
zur Hilfeleistung heranzuziehen sein. Gelegentlich einer Be¬
sprechung dieser Angelegenheit Laben die Schulvorstände
weitgehendes Entaeqenkommen zuaestchert. Für die Ge¬

stellung sollen für Wiesbaden und Umgebung iolaende Ge¬
sichtspunkte maßgebend sein: Am allgemeinen werden nur
Schüler oder Schülerinnen über 12 Jahre  überwiesen.
Die Vergütung für Leistung und Kl e iS er¬
benutz una  beträgt 20 Ps . für die Arbeitsstunde . Bei sehr
schweren Arbeiten kann der Schulleiter den Satz angemessen
erhöhen . Diese Beraütuna ist an die Schule zu zahlen , die
sie an die Eltern weiteriührt . Jeder Helfer erhält für den
Tag von amtsweaen eine Brotzulaae  von ISO Gramm
aus Kosten des Arbeitgebers . Bei geschlossenen Kolonnen
wird von Her Schule ein erfahrener Leiter gestellt. Einzeln
arbeitende Schüler unterstehen der Aufsicht des Arbeitgebers.
Jeder Heller ist aeaen Krankheit und Unfall von amts¬
weaen versichert. Auswürtiae Beichäftiauna unterlieat be¬
sonderer Abmachuna . Alle Anträae sind mindestens zwei
Tage vorher unter Angabe der Zahl der Schüler und Art
der Arbeit ausnahmslos beim Arbeitsamt,  Dotzüeimer
Straße l . Zimmer 4. zu stellen.

Mietsjnbilanm . Heute ,'ind es 25 Jahre , daß die Familie
Adoli Dauster bei Frau Sehr Wwe.. Kastellstraße Nr . 1.
wob nt.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgabe 1043 und 1046. ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 948, die bäurische Ver¬
lustliste Nr . 380 sFortsei-una ) und die sächsische Verlustliste
Nr . 440. Sie liegen im Schalterranm unserer Geschäftsstelle
zur Einsicht auf.

Stcrbesiille in Wiesbaden. Am 27. September: Erich Keller,
4 Jahre . Karoline Beck, geb. Enders , 20 Jahre.

Vankbeamlen -vsrsainmlunF.
Der deutsche Bankbeamten -Verein e. 33... Zweiaverein

Wiesbaden , hatte für gestern abend alle Bankbeamten Wies¬
badens zu einer Versammlung in der „Wartbura " einaela-
den. Der Einladung wurde zahlreich Folae geleistet . Es
waren über 100 Bankanaestcllte anwesend , darunter auch
Mitglieder des Zweiavereins Mainz . Kollege Scknaas.
der zweite Vorsitzende des Zweiavereins Wiesbaden , erösi-
nete die Sitzung mit einer Bearüßunasanivracke . in der er
besonders die anwesenden Vorstandsmitglieder des Vor¬
schuß-Vereins Wiesbaden und den Leiter einer hiesigen
Banksirma willkommen hieß. Dann wies er darauf hin.
w'e sich in dem Kriege io vieles geändert habe, wie für Lei¬
stungen irgendwelcher Art so viel mehr aefordert und auch
bewilligt werde , daß es aber auch in bezua auf die bessere
Bezahlung auch Ausnahmen acbc. und daß unter den fest-
beio !>deten Anaestellten gerade die Bankbeamten diejenigen
seien, die bis ietzt noch keine Ausbesserung ihrer Einkünfte
erhalten hätten . Das Einkommen der Vankanaestellün sei
schon lanae nickt mehr in Einklang zu bringen mit den ae-
steigerten Lebensbehinaunaen . Wenn man der Fraae einer
Besserung der Gehaltsbedinaunaen nicht schon längst näher
getreten sei. io liege das an der besonderen Auffassung von
Solidarität zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber im Bank¬
beruf . die den ersteren alles vermeiden ließ , auch Forderun-
aen vermeiden ließ , die dem Arbeitgeber unangenehm oder
unbeauem sein könnten . Man leate sich Entbehrungen auf.
um nicht von dieser Ausiassuna abzuaehen . Die ernsten
schweren Zeiten iebock. die wir soeben durchleben , und die
schwieriaen Lebensverhältnisse , in die wir alle gekommen sind,
müssen auch die Bankbeamten veranlassen , aus ihrer bis¬
herigen Reserve üerauszuaehen . Wenn auch einzelne ver¬
sucht haben , fick bessere Bedingungen für das materielle

Da, führende Merkzeichen
derPropaaandades verein,
Deutscher Zeitungr-verleger
zum Gelingen der 7.Kriegs¬
anleihe mahnt jeden Deut¬
schen an seine Zeichnunas-
pflicht.Eswahntgleichzeitig,
bte gute Sache des Vereins,
der zum Gelingen der 6.
Kriegsanleihe durch eine
Propaganda von 5- 7 Mil¬
lionen Mark mitarbeitete,
wirksam zu unterstützen Es
soll zu einem Wahrzeichen
werden, das Volk und presse
gemeinsam zu einem herr¬

lichen Erfolge führt.
vereinDeutscherSeitungr-Derleger

Wohlsein zu verschaffen, so sei das für die Masie nicht maß¬
gebend. Für die Masse müsse die Berufsorganisation ein-
treten . und zwar nicht nur die Zentralstelle , sondern auch
die Unterabteilungen der Organisation . die Zweigstellen,
und in diesen wieder jedes« einzelne Mitglied , um mitzuar¬
beiten an der Besieruna der Lebensverbältnisie ihrer Be-
russacnosicn . Diesem Zweck aelte auch diese Beriammluna.
deren Verlauf von einem auten Erfolg bealeitet sein möae.

Darauf erhielt Kollege Decker aus Frankfurt das
Wort , um in aussührlicker und vackender Weise über die Ge-
baltsbemcauna unter den Bankbeamten zu sprechen und die
Schwierigkeiten zu beleuchten, mit denen die Bankbeamten,
wie alle Festbesoldeten bei der tetziaen Teueruna zu kämp¬
fen haben . Er wies unter anderem ganz besonders darauf
hin . daß das deutsche Bankwesen durch die Ausbrinauna der
Milliarden -Anleihen und die Finanzierung der Krieasaesell-
schäften Großes aeleistet und mit dazu bkiaetraaen habe,
wenn es dem deutschen Volke möglich war . den Krieg bis
ietzt sieareick durchzufübren . An dieser Riesenarbeit haben
die Bankangestellten nicht zum wenigsten Anteil . Aber der
Lohn dafür sei bis setzt ausaeblteben . Große Sorgen berei-
ten der Beamtenschaft die gesunkene Kaufkraft des Geldes
und die ins Unaeheuerlicke aesticqene Teueruna der Lehens¬
mittel . «deren weitere Steigerung noch nicht ahzuiehen ist.
Als geistige Schwerarbeiter hätten die Bankbeamten ein
Recht darauf , ebenso berückssebtiat zu werden bei ihren Le-
bensbedinaunaen . wie die anderen Schwerarbeiter . Bis ietzt
seien aber ibre Forderungen teils unbeacktct geblieben , teils
so gering besriediat worden , daß es höchste Zeit sei. die drük-
kervde Notlage . in der sick die Bankbeamten befinden , laut zu
verkünden . Bor allen, bedürfen die Gehaltsverbältnisie
einer gründlichen Reform . Mit Teuerungszulagen allein
ist es nicht getan . Der Redner besprach dann einaebenb die
Stellungnahme der einzelnen Bankhäuser , die für Wiesbaden
in Fraae kommen , in bezua auf die Gebaltsverüältnisie nutz
was bisher von diesen an Teuerunaszulaaen gewährt wor¬
den ist und stellte fest, baß das bisher Gewährte bei weitem
nicht ausreicht , um die Eristenzmöglichkeit der Bankangestell¬
ten zu sichern. Wenn die Banken die durch die Gehaltser-
höhuna erfotzderlichen Mebr -Unkosten nicht aufbrinaen zu
können glaubten , so müßten die Provisionssätze , die ohnehin
zu niedrig seien, erböht werden . Zum Schluß forderte der
Redner die Mitarbeit aller , um bas ersehnte Ziel der wirt¬
schaftlichen Besieruna zu erreichen.

Der Vortrag fand lanaanhaltenden starken Beifall . Die
darin enthaltenen Forderungen wurden in folgender Ent¬
schließung zusammengesaßt . die einstimmia angenommen
wurde.

Entschließung:
Die am 27. Sevtember 1917 abaebaltene . stark besuchte

Versammlung aller Bankangestellten Wiesbadens spricht
dem Deutschen Bankbeamten -Beretn ihren Dank aus für
sein erneutes tatkräftiaes Vorgehen . den Bankanaestcllte»
ein den herrschenden Teuerunasverhältnisien entsprechendes
Einkommen zu verschaffen. Sie stellt sich einmütig aus den
Boden der in Maadebvra am 29. Juli 1917 von «der Hauvt-
Versammlung des Deutschen Bankbeamten -Vereins gefaßten
Entschließung , welche eine allgemeine , durchgreifende Ver¬
besserung der Einkomwensnerbältnisie bei sämtlichen Beam¬
ten für drinaend notwendig erachtet und dafür , bei Beiter-
aewäüruna «der bisher aezablten Teuerunaszulaaen . unter
Anvasiuna an die außergewöhnlichen Verhältnisse , eine Er¬
höhung der festen Gehälter im Mindestausmaß von 30 Proz
in Vorschlag brinat.

Unter Hiniveis aus die von den Bankangestellten seit
Kriegsausbruch geleistete Mehrarbeit und unter Betonung
des bei ihnen vorhandenen festen Willens , auch weiterhin im
Interesse des Vaterlandes an den großen Ausgaben beS
Rankaewcrbes mitzuarbeiten , sehen «die Bankangestellten
Wiesbadens umsomehr einer ungesäumten Berückstchtiauna
ihrer berechtigten Wünsche entaeaen . als die mit ihrer Hilfe
verdienten Gewinne im Bankaewerbe dauernd derart sind,
daß die Mehrbelastung , welche eine den Verhältnissen ent-
wrechende auskömmliche Besoldung «der Beamten verursacht,
von den Banken ohne Schwierigkeit aetraaen werden kann*

Mit der Aufforderung , durch den Beitritt zum Deutschen
Bankbeamten -Verein dessen Bestrebungen zu unterstützen,
wurde die Versammlung aeschlosien.

Kurhaus , Thsater , vereine . vortrSae usw.
Hinidenbnrgfeier im Kurhaus.  Wir machen

nochmals auf das anläßlich des Geburtstaqes des General-
seldmarichalls v. Hindenburg am 2. Oktober im Kurhause
stattsindende Festkonzert  aufmerksam . Das Programm
befindet sich im Anzeigenteil der heutigen Nummer . Kur¬
direktor v. Ebmever beabsichtiat . dte Feier durch eine kurze
Ansprache einzulciten.

Königliches Theater.  In der morgigen Auf-
sühruna des ..Rosenkavalier " sinat Herr Schützendori zum
erstenmal den Ochs auf Lerchenau. Neu besetzt ist die Partie
«des Polizeikommissars mit Herrn Oster . — Am Sonn¬
tags findet eine Wiederholung «des Singspiels „Das Drei-
mäüerlhaus " statt. Beide Aufführungen beginnen um 7 Uhr.

Residenztheater.  Auf die morgen lSamstaas statt¬
findende erstmalige Ausiührung des großen Schlagers „Der
selige Balduin " wird nochmals aufmerksam gemacht Das
überaus lustige Werk mit «den schmeichelnden Musikweiien
Walter Kollos , der frühere Schlager des Berliner Lustiviel-
hauies . der auf drei Berliner Bühnen erfolgreich in Szene
aina und fast während eines Jahres den Svielvlan be¬
herrschte . nimmt seinen Siegesma über alle Bühnen und
wird am Sonn taa Abend sowie am Dienstag und Donners-
taa der- nächsten Woche wicöerholt . In den Hauvtrollen sind
beschäftigt Jräulein Waldburq als Gast, die die List« spielt.
Jräulein Lambert lals Gast . Doloresl , ferner die Damen
Andrse , Suviirt . Agtz . Tvohr und Tillmann sowie die Her¬
ren Buaae . Kleinke . Möller usw. ^ Die vierte Vorstellung

/rK ;riegs -/ \ nieil ) e

die deutsche ? resse aller Briefen
mahntdasdeutscheW atr Mimingsiilklit

zu halben Preisen im Rina älterer Werke sin«bet am Monta «,
statt und brinat das Lustspiel „Mauerblümchen ".

AUS den Vororten.
Lrbenheim.

Begräbnis . Am Donnerstag Nachmittag wurde der in
Wiesbaden io plötzlich durch einen Schlaaanfall mitten aus
seiner Amtstätigkeit aerisiene Lehrer Ad. Loos  zu Grabe
aetragen . Ein nach mehreren Hunderten zählendes Trauer¬
aefolge erwies dem Entschlafenen die letzte Ebre : dies und
die selten zahlreichen Kranzsven «deu zeuaten von der Liebe
und Verehrung , die er bei Lebzeiten aenoß . Viarrer Humrich
begründete die Wahrheit des Wortes Jes . 87. 2: ..Die ricki-
tia vor dich gewandelt sind, kommen zum Frieden " . Am
Grabe sangen Schüler und der Männergesangverein . Mit
herzlichen Worten «des Nachrufes legten dann Kränze nieder:
Rektor Grünewald im Namen des Ortslebrerkollegtums.
Rektor Winter a«8 Sonnenbera namens des Lehrervereins
Wiesbaden -Land , den der Entschlafene früher lanae Zeit
als Vvrsitzsnder geleitet hat . Herr Brcitenbach im Namen
des Männeraesanavcreins seinem Ebrendiriaenten . und für
den Turnverein Lehrer Dienstbach. Di « Vereine waren in
großer Zahl ihrer Mitgliaker vertreten , die beiden letzteren
mit umflorten Vereinsfahnen . Weitere Kranzniederlegun¬
gen folgten seitens der einstiaen und der letzten Schüler.

vermischtes.
Selbstmord eines Operettcnsängers . Aus Münch e n

wird gemeldet , daß der erste Tenor des Münchener Gärtuer-
platz -Theaters , Max Rohr,,  infolge eines Nervenlciö -enS
Selbstmord durch E.rschi:tzen verübt hat . Robr war zwei-
unovierzig Jabre alt und einer der besten Overettentenöre.
Er wirkte seit zwei Jahren in München.

Eine Mutter als Kindcsmörderin . Die Wiener Straf¬
behörden beschäftigt seit geraumer Zeit ein eigenartiger
Kriminalfall . Es handelt sich um «ttte« zweifachen Kindes-
morö . Die Täterin ist die Töchter eines vor Jahresfrist
verstorbenen Oberstleutnants der Arcierenleibgarde Maria
Magdalena Wesseln von Ballinghofen . die im 26. Lebens¬
jahre steht: ihre 47jährigc Mutter Josefine ist in die Straf¬
sache als der Beihilfe verdächtig verwickelt . Am 18. Fe¬
bruar 1914 wurde in dem Garten der 1. Arcierenleibgarde-
kaserne am Rrnnweg die in Packpapier gehüllte Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefunden . Verdachtsgründe wiesen
damals schon auf die Spur der Täterin , das Verfahre»
wurde aber vorläufig eingestellt . Drei Jabre später wurde
ein ähnliches Verbrechen aufgedeckt. Diesmal wurde Fräu¬
lein v. Wesseln verhaftet und sie legte das Geständnis ab,
daß sie beide Kinder unmittelbar nach der heimlichen Ge¬
burt getötet habe. Bon dem zweiten habe die Mutter ge¬
wußt und sie sei -durch öen Ausspruch her Mutter , sie werde
doch diesen Schandfleck nicht auf sich haften lassen, in dem
Entschluß bestärkt worden , auch dieses Kind beiseite zu
schaffen. Geaen die Tochter wurde die Klage auf dar Der-
brechen des Kindesmordes , gegen ibre Mutter dte auf ent¬
fernte Mitschuld erhoben.

voltswirtschaft.
Serchnunoen aus die 7. Kriegranleikse.

Bochumer Verein für Bergbau und GußstaSlfabrikation
10 Mill . Mark.

Felten &  Guilleaume CarlSwerk A.»G., Köln - Mülheim
4 Mill . Mark.

Hohenlohewerke 2 Millionen Mark.
GeiSwcider Eisenwerke 2 Millionen Mark.
Rheinisch -Westfälisches KoSlensyndikat 50 Mill . M« rk.

Hcrbstbegin » jm Rheinga «.
sl. Aus dem Rheinga ». 27. Sept ., wirb uns geschrieben:

Unter dem Einfluß des sonnig warmen Septemberwetters
gehen die Trauben allmählich in den Zustand der Edelreife
über und es steht außer Zweifel , daß der Heurige sich
einem großen Jahrgang ausbauen wird , der den berühmten
1911er und 1915er noch übertrifst . Der Menge nach wird die
Ernte diesmal aber sehr verschiede« a>!ssallen . In einzel¬
nen Lagen hat der Sauerwurm nickt unbedeutenden Schaden
angerichtet , auch die Peronvspora hat in solchen Lagen,
welche leicht zur Verseuchung neigen , manchen Schaden ge¬
tan , andere Lage « aber bringen einen vollen Ertrag . .Durch¬
schnittlich dürfte der Ertrag einem reichlichen halben Herbtt
gleichkommen . — Jm unteren Rh eins au  ist die Vle
bereits tn vollem Gange . Der Ertrag geht dort weit über
die Schätzungen hinaus und manche Winzer kommen sogar
mit ihren Herbstgerätschaften in Verlegenheit , da sie sich
für eine solche reiche Ernte nicht vorgesehen hatten . Es
kann durchschnittlich von einem vollen Herbsterträki ge¬
sprochen werden . Die Trauben sind stark gefragt und sin.
den durchweg zum Preise von 450 bis 500 Mark pro Ohm
(200 Liter ) Matsche und darüber willige Käufer . Wenn
man die Traubenpreise der veraangenen Jahre in Be¬
tracht zieht , so ist der heurige Herbstpreis als ein ganz
außergewöhnlich hoher zu bezeichnen , der diesmal wenigstens
dem Stande zugutekommt , der ihn auch verdient hat : dem
Winzerstande . .

Au3W8r1i (j6 Börsen.
Xew -Torker Börse.

Kew -Vork , 26 Se Pt v -H . U . V K. L.K.
Tendenz ffir Geld. beh beh. Missouri Pacific comm. ?8 3fj
Geld aal 24 Stunden . . . 2— 4M New-Yorlr Centralbahn *793/» 7kMzWeddel Berlin. Norfolk u.Western com. 113 ‘/t 112 3USilber-Bullion. lOPi/j 106 >/s NorthemPacific comm. lOl ’/s 10l ‘/4
Atch.Top.u.SantaFc Sh. 87- Reading comm. . 85’/s 83-Baltimore Ohio comm.. 67 V, 67 6/e Roch Island com.
Tanada Pacific Shares 151 % 151- Southern Pacific. 03— 92 6/s
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Paul Shares. 601V 59 «/<

. . .do. . . . Rallieay com.

. . .de. do. . .pref.
§>a-
62-

27 -/»
62%Denv.u.RioOrande ovw 7- 7 Unlon-Paclfic comm.. . 131 1/« 130-

Erie comm. 22 */s 2VU .do . pretered 77»fs 77%
. . .du. .fsLprefcred . . . 3i?3/8 3 KV Wabash prefe .ed. 48 '/*Jllinois Central Shares 101- 101- Bethlehem Steel. 93% 933/4Loaisvilleo .NashrilleS. 122h» 122- Anaconda Oopper. 71%Miss.Kans &Tcxa5C0tn. 4-,. 4 sh General -Eiectrio . . 14514 1453/4
.do . do . .prcf UnltedstatesSteelCom. 112% 110-

SchristleNung « Bernhard  G ro  t h ur.
Bcrantniortlich srir deutsche und auswärtige Politik : 8 . ®tot $ u8;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS - und volkSwIrtschaftichcn Teil:
B . S . Eise nhe rgek;  für Stadt - und Landnachrtchten- Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen : i. B . g . B aßt er ; sLuillich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener «vertag s »A » statt <S - m. b. H.

Wetterbericht Der Wetterbienslltelte Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 29 . September:

Zeitweise wolkig , dock vorwiegend trocken. Temperatur
«enia geändert.

Wafferstand : Cauh 185, Weilburg 110.
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Am 26. September abends entsdilief in Haarlem  nach
kurzer , schwerer Krankheit unser lieber Onkel

im Alter von 32 Jahren.

Aenne Grundtmann
Fritz Grundtmann, Ltzh
CläPe TrOOSt, geb.Grundt
Johann KasparTroost,

Wiesbaden , den 28. September 1917.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Mittag entsdilief sanft nadi schwerem Leiden unsere

liebe Schwägerin und Tante

im 81. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Dillenburg , den 26. September 1917,

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 29. September , nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhause nadi dem alten Friedhof.

779.

Verordnung
Betr.: Schrotmühlen.

Auf Grund des § 9 B des Gesetzes über ben Belagerungs-
»uftonfi vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1913 bestimme ich für den mir unterstellten
KorvSbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für Len Befehlsbereich der Festung Mainz:

I.
Die Verordnung vom 2. 4. 1917 (III b Nr. 6861/2094) wird

ausgehoben.
II.

An deren Stelle treten folgende Bestimmungen:
§ 1.

Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung gilt jede
nicht gewerblich betriebene Mühle und sonstige Vorrichtung, die
zur Herstellung von Schrot oder Brotmehl geeignet ist. mag sie
für Hand- oder Krastbetrieb eingerichtet, beweglich oder fest
eingebaut sein.

8 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von

Getreide zu Sveise- oder Futtcrzwecken ist untersagt.
Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futter¬

schrots in einer gewerblich betriebenen Mühle für den Unter¬
nehmer eines landwirtschaftlichen Betriebes mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden ist, kann die Ortsvolizerbchörde für
bestimmte Mengen von Getreide, die der Unternehmer zur
Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs verwenden darf,
die Verarbeitung mittels Schrotmühle gestatten.

Di« polizeiliche Erlaubnis darf nur erteilt werben, wenn
Li« vom Kommunalverband auf Grund des 8 63 der ReichS-
getreidevrdnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs-
Gesetzblatt Seite 307) erlassenen Anordnungen innegebalten
sind. Sie muh schriftlich erteilt werden und den Namen des
Unternehmers , die Menge und Art des zu verarbeitenden Ge¬
treides sowie di« Frist, für die die Erlaubnis gilt, enthalten.
Tie Erlaubnis kann an die Bedingung geknüpft werden, baß
während der Zeit der Benutzung der Betrieb polizeilich beauf¬
sichtigt wird . Die Erlaubnisscheine sind noch nach Ablauf der
Frist der Ortspolizeibehördc zurückzugeben und von dieser auf-
zubewahnen.

8 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde ober vor¬

übergehende llrberlassung von Schrotmühlen an andere ist
untersagt , soweit nicht für vorübergehende Benutzung Erlaub¬
nis nach 8 2 erteilt worden ist oder soweit die Ueberlastung
nicht auf Grund eines nach 8 4 gültigen Kaufvertrages erfolgt.

8 4.
Kaufverträge über Schrotmühlen, die bei Inkrafttreten

dieser Verordnung durch Lieferung noch nicht erfüllt sind, sind
nichtig. Dies gilt nicht für den Verkauf von Schrotmühlen an
Händler und nach dem Ausland. Als Ausland gilt auch das be¬
setzte Gebiet.

Ersatzteile für Schrotmühlen dürfen nur an Besitzer von
Schrotmühlen und nur dann abgegeben werden, wenn dem Ver¬
äußerer eine polizeiliche Bescheinigung darüber ausgebänbigt
wird , baß es sich um Lieferung von Ersatzteilen für bereits
vorhandene Mühlen handelt.

8 8.
Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrichtungen der

im 8 1 bezeichneten Art. die nach dem 1. Januar 1916 ihren
Gewerbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer Bescheinigung
der Ortsvolizeibehördr, baß die Anmeldung des Gewerbebe¬
triebes nicht zur Umgehung der Vorschriften über die nichtgc-
werblichen Schrotmühlen erfolgt ist. Andernfalls finden auf
sie di« Vorfchristen dieser Verordnung Anwendung.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 .̂
erkannt werden.

Frankfurt a. M., den 28. August 1917. 6775
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der ttello. KommandierendeGeneral:
ge».: R i ed e l, Generalleutnant.

In unser Handelsregister A ist heute bei der unter Nr . 799
eingetragenen Firma : «Pension Winter. Inh . Bertha Winter"
mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen: ..Das Geschäft ist auf
Frau Lina Meyer Bw . geb. Leimers zu Wiesbaden überge-
gangen, die es unter der Firma „Pension Winter . Inh . Frau
Lina Meoer 8m .“ fortführt.

Der Uebergang der in dem Betrieb« des Geschäfts be¬
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Er¬
werb« des Geschäfts durch Frau Lina Meyer Ww. ausge¬
schlossen.

Wiesbaden, den 22. September 1917. ALM
Künigliches Amtsgericht, Abi. 8.

In unser Handelsregister A Nr . 534 wurde heute bei der
Firma Carl Ackermann mit dem Sitze zu Wiesbaden einge¬
tragen , daß die Witwe Carl Ackermann aus der Gesellschaft
ausseschieden ist,

WieSbabe». den 19. September 1917. Aris
Königliches Amtsgericht, Abt. S,

Kurhaus Wiesbaden.
jj Zu Gunsten der Hinterbliebenen gefallener §jj
jj Krieger des Füsilier - Regiments vonGersdorff W
§Ü Dienstag , den%. Oktober I9i 7 . amGeburstage M
W destteneralieidmarscliallBv . Hindenburc , gg§

abends 8 Uhr im grossen Saale:

| Grosses Fest-Konzert|
HH der vereinten Kräfte des Kurorchesters und des Musik Hj

korps des hiesigen Ersatzbataillons
s Leitung : Musikdirektor Soliaricht und Ober - W

musikmeister Weher.
Deklamation : Fräulein Hertha Grotlins . H

Solist : Konzertmeister Thomann.
Vortragsfolge : m

§§§ 1. Hlndenburg -Marsch . . . . Erich Wemheuer s
== Leitung : Obermusikmeister Weber

2. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg“
Richard Wagner Ü§

= =§ Leitung : Obermusikmeister Weber
=  3 . Gruss an Hlndenburg . . . Bernhard Grothus | s

Fräulein Hertha Grothus
Tod undVerklärung , TondichtungRichardStrauss pI

= Leitung : Musikdirektor Schurlcht
Konzert ln E-moll für Violine mit Orchester

Konzertmeister Thomann [F. Mendelssohn p=
Patriotische Dichtungen

Fräulei -n Hertha Grothus
Kaisermarsch . . . . . . Richard Wagner W

Leitung : Musikdirektor Schuridit.
Eintrittspreise : Logensitz : 8 M.. 1. Parkett 1Ü
1. bis 26. Reihe : 1.50 M., Mittelgalerie l . u. 2. Reihe
1 . 50 Mk., alle übrigen Plätze 1 M. (Sämtlidie Plätze üf

numeriert .) s
7755 Städtische Kurverwaltung , ss\ pF

Sonaenbcrg. — Verordnung,
über Fleischhöchstpreise.

Ans Grund des 8 7 der Bundesratsverordnung über die
Schlachtvieh- und Fleischpreiie vom 5. Avril 1917 wird iür den
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich fol¬
gende Verordnung erlassen:

^ 8 1.
Der Preis für ein Pfund dark beim Verkauf an die Ver¬

braucher nicht übersteigen:
1. für Rindfleisch

a) von Rindern der A- und B-Klaste 2.— M
b) von Rindern der 6-Klasic 1.50 „

2. für Kalbfleisch i .ßo
3. für Schaffleisch 2.50 ”
4. für Schweinefleisch i .ßo
5. für Blut - und Leberwurst 1.50 ”
6. für Fleischwurst, Schwartenmagen und Brat¬

wurst i .80 „
7. für geräucherten Schinken 3.60 „
8. für geräucherten Speck Z.go
9. für Ferkelfleisch g —

§ 2 . '
Diese Preise sind Hächstvreise im Sinne des Gesetzes, be¬

treffend Höchstvreise vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl S 516)
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915 (R.-G.-Bl . S . 25). 23. März 1916 (R.-G.-Bl. S . 183) und
22. März 1917 (R.-G.-Bl . S. 253)

8 3.
Wer die durch 8 1 festgesetzten Höchstvreise überschreitet,

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bi§ zu zehntausend Mark oder mit einer, dieser Strafen bestraft.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen ist die Geldstrafe
mindestens auf das Dovvelte des Betrages zu bemeffen, um
den der Höchstpreis überschritten worden ist: übersteigt der
Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen,
st" mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis ans
öie Hälfte öes Minöeftbetrages ermäßigt werden.

Neben der Strase kann angeordnet werden, baß die Ver¬
urteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu
machen ist, auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werben. Außerdem kann wegen Unzuverlässigkeit die
Schließung des Geschäfts erfolgen

j 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kratt . Zu gleicher Zeit wirb die Verordnung vom 19. Mai 1917
über Fleischhöchstvretie, Kreisblatt Nr. 58/328. ausgehoben.

Wiesbaden, den 19. September 1917.
Namens des Kkeisausichuffes.

»r.’ * Der Vorsitzende, von Heimburg.Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 27. September 1917. 2677

__ Der Bürgermeister. B » ch e l t
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Ausgabe der neuen Brot - und Fleischkarten am Sams¬
tag,  den 29. Sevtember 1917. - Zeit: Die gleiche' wie die
Verkaufsstundcn für Fleisch. — Ort : Nassauer Hof.

Sonnenberg , den 27. September 1917. 267z
Der Rjjraermrlster. B u chel t.

Bet. ükiiimieriiit!!te 8MrbrMe§.
Die Abnehmer, die in einem der Monate Sevtember bis

einschließlich Dezember 1916 keinen Gasverbrauch hatten und
wegen Zuteilung von Gas noch nicht vorstellig geworden sind,
werden hiermit zum Zwecke ihrer Veranlagung aufgefordrrt.
öie erforberichen Angaben unter Vorlage ihres Hausbaltnnss-
ausweises innerbalb 8 Togen aus Zimmer Nr. 18 unseres Ver¬
waltungsgebäudes Marktstraße 16 zu macken. Dienststnnden
von 8—1 Ubr vormittags.

Bei Versäumnis der gestellten Frist muß das für Ueber-
schreitung des zulässigen Verbrauches festgesetzt« Ausgelb von
50 Pfennig für jedes entnommene Kubikmeter gezahlt iverden.

Wiesbaden , den 27. September 1917. 267«
Betriebsabteilung

der stöbt. Wasser- und Gaswerke.

Versteigerung.
Auf dem Grundstück Sonnenberger Straße Nr. 11 dahier,

Band 261 Blatt Nr . 3906 des Grundbuches von Wiesbaden
Innen ist in Abteilung III nach Jl  150 000.—, verzinslich zu
43/s evtl . 5 Prozent erster und M 100 000.— verzinslich zu
5 Prozent zweiter Hypothek, an dritter Stelle eine zu 5 Prozent
verzinsliche Hypothek von M 270 000.— eingetragen, die noch
in Höhe von Jl 267.600.— besteht und von der an Zinsen bis
1. Oktober 1916 A  13 725.— rückständig sind. Dies« Hpvothek
nebst dem Zinsenrückstand und den Zinsen seit 1. Oktober 1916
soll Dienstag, den  2 . 0 kt ob e r 1917, nachmittags 4 Ubr
namens der Gläubiger durch den unterzeickneten Notar auf
üesten Amtszimmer . Nikolassiraße  12 dahier zum Ver¬
kaufe ausgeboten werden. Die Versteigerungsbedingungen sind
aus d-er Schreibstube des Notars zu erfahren.

Wiesbaden , den 22. 9. 17. 77«7
Der Königliche Notar:

Justizrat Dr . H. R o m ei ß.

Sonnenberg. — Nekanntmnckung
Verkauf von Fleisch  und von W u r ft bei den hiesigen

Metzgern am Samstag , den 29. Sevtember 1917 in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Nummer 1501 bis 1656 und 1 bis 100 von VA  bis 9 Uhr
vormittags

„ 101 bis 300 von 9 bis 10 Ubr vormittags
- 301 bis 500 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 501 bis 700 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 701 bis 900 von 2 bis 3 Uhr nachmittags
- 901 bis 1100 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
„ 1101 bis 1300 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
,, 1301 bis 1500 von 5 bis 6 Uhr nachmittags

Wäbrend der gleichen Stunden erfolgt die Abstemvclnng
der Fleischinarken im „Nassauer Hoi".

Durch Aushang wirb noch bekannt gegeben werden, welche
Mengen für jede Person am Samstag,  den 29. September
zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg , ben 27. Sevtember 1917. 267«
Der Bürgermeister. Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Sperrung der Felder und Feldwege.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Regierungsvräst-
denten zu Wiesbaden vom 16. Juli 1917 wird folgendes be¬
stimmt:

Die Felder und Feldwege im Gemrindebezirk Sonnenberg
sind in der Zeit vom 1. Oktober 1917 bis 31. Oktober 1917 ge¬
sperrt von 1lA Uhr nachmittags bis 6%  Ubr morgens. Während
dieser Stunden ist das Betreten der Felder. Gärten und Wiesen
und der Feldwege für Jedermann verboten. Zuwiderhandlungen
werben bestraft.

Sonnenberg , den 26. Sevtember 1917. '675
Der Bürgermeister . I . B.: Christ.  Beigeordneter.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Dieicnigen Einwohner, welche auf ihre Koblenbezugsscheine

pro Juni . Juli und August noch keine Kohlen emvfannen
haben, werden ersucht, diese Scheine am Samstag,  der
29. ös. Mts ., vormittags von 8 bis 12 Uhr zur Abstempelung
für vorberechtigte Lieferung auf dem Nathause, Zimmer 8 vor¬
zulegen.

Sonnenberg , den 27. Sevtember 1917. 2671
Ter Bürgermeister.

I . V.: Christ,  Beigeordneter

Sounrnbera — Bekanntmachung.
Ausgabe von Eiern und Hafergrütze an Kranke am Son¬

nabend. de» 29. September, vormittags von 8—12 Ubr unl
nachmittags von 2—6 Uhr in der Lebensmittelstelle, Wiesbade¬
ner Straße 24. Tie Reihenfolge ist die gleich«, wie bei dei
Brotkarten -Ausgabc. Die grüne Ausweiskarte und die Benach-
richti«ungen der ärztlichen Prüsnngsstelle sind oorzulegen.

Sonnenberg , den 28. September 1917. rsrs
Der Bürgermeister. Buchelt
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